
icht kann als dem Weſen derErweiterung der Gehorſamspff
katholiſchen Kirche und ihTe Rechte nicht für wider⸗
ſprechen erachtet erden; wenn die kirchlichen Amts⸗

wie ſchon oben ausgeführt iſt, verpflichtetträger und Geiſtlichen,
ſind, ſich außerhalb ihres eziellen mte oder der ihnen über⸗
ragenen amtlichen Funktion kra ihrer Berufsſtellung in der Kirche

En verwenden laſfE ſo müſſen ſieIM Intereſſ

3•— derſ
ſich auch den hier In rag tenden Anforderungen unter⸗
werfen.““ kirchlichen Behörde zuſtehendeDoch darf anderſeits leſe de
Ingerenz nicht zu weit gehen, vielmehr „wird die kirchliche Uutob
Lita eine weiſe Zurückhaltun ſolchen katholiſchen) Vereinen

E darf ſie m ihrer Bewegungsfreiheitgegenüber ſich auflegen müſſ
nicht beengen und eherrſ wollen und Loll nur in wirklich drin⸗
genden Fällen eingreife Wo gutgeſinnte und verſt2  0  ndige Elemente
Iim Vereine vorhanden —ind, ird unächſt durch dieſe ſelbſt bei Miß
ſtände Wande geſchaffen werden müſſen. Das fordert die Freiheit,
m der allein eine Iige Entfaltung der Kräfte gedeiht“.?)

Hpiritismus.
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Die frühere Literatur ber Spiritismus iſt faſt ganz unbrauch⸗bar Die M ihr beſchriebenen Experimente ſind nämlich zUum größtenTeil völlig wertlos, Cil betrügeriſche Handlungen von Seite der
Medien Uund die Fehlerquellen von Ctte der Beobachter faſt garnicht oder Ni genügen ausgeſchaltet wurden Uzerdem Abendie neueren pſychologiſchen Unterſuchungen tele Kräfte und Vor
gänge entdeckt, 8 eine ethe früher rätſelhaft und
erklärlich ſcheinender Tatſachen reſtlos natürlich erklären. Die von
eigentlichen Spiritiſten geſchriebenen Lerke von Akſakow, avis,Zöllner Uund anderen ind ganz im Vorurteil befangen und daher
von keinem wiſſenſchaftlichen Werte

Die drei wichtigſten Crte ſtehen der tze der Nament⸗
lich bietet Dir Staudenmaier durch emneée Selbſtbeobachtungen den
Schlüſ

ſel zur Erklärung vieler bisher unbegreiflichen Phänomene;das Buch zeig aber auch Ugleich mit erſchreckender Deutlichkeit,welche Efahren denen drohen, die ſich tiefer m leſeé unklen Grenzebiete Dr Ludwig hat viel auf leinen Raum
zuſammengezogen; hält die Mitte wiſchen ſ. Ablehnungder piritiſtiſchen Erſcheinungen und allzu großer Leichtgläubigkeit.Der Neuere Geiſterglaube von Biſchof neider, neu herausgegeben
von Prof Dr alter, bringt viele Einzelheiten Qus dem En und

Geiſterglauben; ebenſo berichtet 68 die vielen Täuſchungen,denen Medien und Beobachter unterworfen 5 3zUmgibt CS eine eberſi bezüglich der verſchiedenen Erklärungen, die
von den einzelnen 16 nach ihrem ſübjektiven Standpunkt
gegeben wurden QGerwa aßt die vielen bisher 3ul KHenntnis 9Ekommenen ſpiritiſtiſchen Phänomene In überſichtlicher Elſeé
ſammen, eugnet aber entſchieden das Daſein jeder überſinnlichen

19, 3 125) meée ganze ethe ſeiner Erklärungen können
nicht befriedigen. Oeſterreich glaubt nicht die 0  G Chriſti

79) Das CL von. Schrenck⸗Notzing ſowie die Gegenſchriftenvon und Kemnitz und enne Erwiderungen darauf zeigen klar,wie ſchwer, 10 wie faſt unmöglich C8 iſt, jeden möglichen etrug des
Mediums und jede Fehlerquelle des Beobachters auszuſchließen;eine befriedigende Erklärung der von ihm beoba  eten und be
ſchriebenen Erſcheinungen gibt ETL nicht Lehmanns ſcheint die
Tendenz zu alle außergewöhnlichen Erſcheinungen, auch die



25echten, übernatürlichen Wunder auf Aberglaube und Zauberei zu⸗
rückführen wollen Ueberhaupt erweckt das Studium der gegne⸗
riſchen Schriften des Spiritismu den Eindruck, als eien teſe der
Anſicht, daß mit der reſtloſen natürlichen rklärung aller ſpiriti

dem chriſtlichen Glauben eine überſinnlichetiſchen Erſcheinungen ſowie der Vernünf⸗Welt und eine übernatürliche Offenbarung
tigkeit dieſes Ubens die Stützen weggenommen eien. Wir
dieſem Tag der reſtloſen Aufhellung der ſpiritiſtiſchen Erſcheinungen
mit voller Herzensruhe entgegen; Eenn wenn auch alle ſpiritiſtiſchen
Tatſachen auf ganz natürlich Urfachen zurückgeführt werden, iſt
aAmit unſer übernatürlicher Glaube nicht zuſammengebrochen. Er
ruht 10 nicht auf dieſem unaufhörli wechſelnden Qn der ſpiri

ondern auf dem unſe

areen Us  agen und Phänomene, —j
echte under bekräftigtbrte Gottes, der ſeine Ausſagen durch

ürdige Agenhat Dieſe en under, durch unbefangene, glaubw
achen, als diezeugen aufs E beſtätigt, ind aber ganz andere Tat

ſpiritiſtiſchen Materialiſatibnen ĩim Dunkelkabinett.
Es gibt ſehr ELNſia ethoden, nsmmdich der Erklärung der

leri ſpiriti Phänomene vorbeizudrücken. Die erſte
Methode beſteht m Totfchweigen; man erwähnt leſe unbequemen
Tatſachen Nich und bringt nUuL ſolche, we allenfalls eine ganz
natürliche rklärung zulaſſ Eine andere Methode beſteht darin,

eſtbezeugten Tatſachen verdächtigt und -te aufdaß man auch die
etrug und Taſch enſpielerei zurückführt, obgleich eine Erklä
rung von vornherein ausgeſchloſſen iſt; rklärt Lehmann
einen Bericht Seilings ber eine partielle Dematerialiſation der Miß
D  erance. Andere nehmen den unwahrſcheinlichſten Erklärun
gen ihre Auflucht, das mögliche Hereinragen einer außerwelt⸗
lichen Kraft und Intelligenz beiſeiteſchieben 3u können. So Nimmt
Oeſterreich 3Uul Erklärung des bisher einzig daſtehenden iſſens
der (rS er 0 leſe „ſtehe auernd nahezu mit. allen Menſchen
mn Unterbewußter telepathiſcher Verbindung  7. 60); demnach
erfreut ſich dieſes Medium einer Art Allwiſſenheit und gegen
wart; damit ird aber eine dunkle Sache durch eine noch unklere,
ganz unwah  einliche „erklärt“, was doch icher keinen Anſpruch
auf eine Klarſtellung machen kann. Wäre ES da nicht vernünftiger

agen Für manche ſpiritiſtiſche E  einungen —

ſt der Verſ
einer allſeitig befriedigenden Erklärung bei dem derzeitigen QAN
der Wiſſenſchaft verfrüht?

II. Geſchichtlicher Ueberblick
Unter Spiritismus erſteht man das Beſtreben, Ut den Seelen

der Verſtorbenen mit von Mittelsperſonen, den ſogenannten
Medien, m mertten Verkehr treten Nach der Anſicht der Spiri⸗
tiſten hat jeder enſ eigentlich zwei Leiber, einen groben Qus
Knochen, Muskeln nd (erven beſtehend, und einen feinen, äthe
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riſchen Leib, den ſogenannten „Aſtralleib“ (Sternenleib), auch Peri⸗
ſprit genannt, der aus einem Fluidum eſteht Dieſes Fluidum des
Mediums benütze die Cele des ſich offenbarenden Verſtorbenen,
UUum mit den Teilnehmern der ſpiritiſtiſchen itzungen verkehren
önnen durch Klopflaute, Levitationen, Fernbewegungen, mediumiſti⸗

es) relben und irekte Geiſterſchrift, Pſycho
metrie nd endl
ſches (automatiſchich durch die ſogenannten Materialiſationen. Die
Medien ind beſonders veranlagte Perſonen (meiſt Aus dem weib⸗
lichen Geſchlecht), die mn einen Trancezuſtand ſich verſetzen oder ver.

ſetzen laſfEn eine beſtimmte Art hypnotiſchen Zuſtandes), In dem
ſie alsdann das iſt die Anſicht der Spiritiſte ihren Aſtral
eih den Seelen der Verſtorbenen zur Verfügung tellen, E daß
dief ſich den Anweſenden offenbaren önnen.

Die Geſchichte zeigt uns, daß die Geiſterbeſchwörung (Nekro
mantie) viele Jahrtauſende alt iſt Schon bei den CN Aegyptern,
10 bei den en aldäern, den ehrern der Eeg  EV, finden wir
Totenbeſchwörungen erwähnt. Di.  8 ägyptiſchen auberer werden m
der Heiligen mehrmals genannt. btt mußte durch Moſes
beſondere Verbote erlaſſen: „Wer ſich die Totenbeſchwörer⸗ und
Wahrſagegeiſter wendet und Abgötterei Hit thnen treibt, gegen
einen ſolchen t ich mein Antlitz richten und ihn mitten Qus ſeinem
Volke vertilgen“ Moſ 20, 6 „Niemand ſoll ſich unter dir finden,
der einen Totenbeſchwörer⸗ öder Wahrſagegeiſt befragt oder ſich 0
die Toten wende (5 M  ( 18  „ 10) Bekannt iſt die Beſchwörung
des Geiſtes des Propheten Samuel von Seite Sauls durch die Hexe
von Endor btt hat dieſe Beſchwörung Qus weiſen Gründen 9E
lingen aſſen, aber dieſer Erfolg war für die zwei Beteiligten anders,
als ſie erwartet hatten G Kön 28, 1 Auch ird as israe⸗
litiſche olk noch öfters vor den Zauberern, Totenbeſchwörern und
Traumdeutern gewarnt: 2, 65 8, 193 Mich 11

Im Neuen un. werfen die ariſäer dem Heiland vor

„Durch den oberſten der böſen Geiſter treibt EL die böſen Geiſter
aus“ Mit 34⁴ Der Heiland widerlegt dieſe Verleumdung auf
ſieghafte Weiſe: Dann kämpft 10 der Teufel wider ſich elbſt wie
kann da ſein Reich beſtehen? (Ebd 12, 26.)

Ein ſehr Beiſpiel einer Totenbeſchwörung erzählt omer
Odyſſeus läßt die auf der Asphodeloswieſe umherirrenden Seelen
vom Ute des Widders trinken und rkennt ſie wieder den Aga
memnon und Antilochus, Elpenor, Ajas, Patroklus, und
andere. Zuletzt 1E EL auch ſeine Mutter Antikleia; reimal aſ
CT vergeblich nach ihrem Schatten, mͤM ihn feſtzuhalten und
armen Der Sänger Orpheus beſchwört eine verſtorbene Gattin
Euridice; ſteigt m die Unterwelt hinab und bewegt durch ſein
Saitenſpiel den Totengott ade 65  Um Mitleid In Griechenland
gab E6 mehrere Tempel, wo die Toten gerufen und befragt wurden
Auch die Römer hatten olche Tempel. Der abergläubiſche
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Nero ließ durch den Seher Tiridates die Seele ſeiner von ihm er⸗
mordeten Utter beſchwören, ſie dieſes Verbrechens
verſöhnen. Caracalla ieß die Geiſter ſeines Vaters und ſeines Bruders
beſchwören. Dem Vatinius konnte Cicero ins Geſicht agen „Du
flegſt die Geiſter der Verſtorbenen beſchwören und den Göttern
der Unterwelt Eingeweide der Knaben pfern Tertullian 240

Chr.) Pri von den Künſten der Zauberer, E  EM 2  1  E
dämoniſcher Macht ogar Ziegen und J

—.

iſchen Wahrſagungen ent
ockten 23) Ammianus Marcellinus, em chriſtlicher Geſchicht
reiber Im A  ahrh., erzählt in ſeinem großen Geſchichtswerke

29) einen Fall, der mit einer modernen piritiſtiſchen Sitzung,
Cü die Planchette oder der ſchreibende Tiſch mn Anwendung
ommt, vollkommene Aehnlichkeit hat Er pricht von einem Zauber⸗
tiſch, auf dem eine Schale ds verſchiedenem (Eta ſteht; dem
äußerſten Rand ihrer Rundung die Buchſtaben des
Cte in regelmäßigen Zwiſchenräumen eingegraben. Mit Hilfe eines

einem aden ſchwingenden Zauberringes, der auf die einzelnen
Buchſtaben agt, erhielt man Antworten auf di vorgebrachten
Fragen, ähnlich den Weisſagungen der Pythia und ſonſtiger Orakel—
ſprü

In den ELſten chriſtlichen Jahrhunderten 68 die jüdiſchen
Rabbiner, nach dem Talmud und dem Buche die
Dämonenlehre weiter Qusbildeten Foſephu Flavius hat m ſeinen
riften eine — von Stellen, 2 ber den dämo⸗
niſchen Einfluß handeln Nach der Anſicht der abbiner ind die
Dämonen die Seelen der Böſen; ihre gewöhnlichen Namen Qaren
böſe und unreine Geiſter (ruaàch raah und ruaeh tumeah), Seirim
(wörtl. Ziegen), Shedim (Bedeutung unſicher) und mazzikin (die
Unheilſtifter Dieſe Dämonen eſſen nd nken, pflanzen ſich fort
und ſterben; ſie ind alſo weſentlich verſchieden von den „Dämonen“,
I das EUe Teſtament childert und da wagt man ES noch
immer fagen, die Evangeliſten hätten Aus den Rabbiniſchen
riften geſchöpft! Obgleich den Juden die Ausübung der Zauberei
ſtreng Erboten war Erlaubten die mner die Anwendung von
Zauberſprüche Unter gewiſſen Bedingungen, ſelbſt Sabbath
an 101 ) Talmudiſche Liften unterſcheiden verſchiedene
Klaſſen von Zauberern. Der Baal ObH oder Totenbeſchwörer ieß
eine Stimme Aus der Achſelhöhle bder Aus anderen Gliedern des
Leichnams hören, wobei die Arme und andere teder gegeneinander
geſchlagen wurden, den Ton hervorzubringen. Totenbeſchwörung
wurde auf zweifache Art ausgeübt. Die Tobten wurden Aus der
Unterwelt heraufgerufen auf eine eiſe, die der Anſtand verbietet
näher 3u beſchreiben; ſie erſchienen dann Hit den en oben und
dem do unten Dieſe Art durfte aAber nicht 2 Sabbath ausgeübt
werden Eine andere Art beſtand darin, daß einem Schädel
Antworten entlockte; dies durfte Am 0  ath geſchehen (Sanh. 65
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und b) der ein Dämon onnte durch eine beſtimmte Orte von

Weihrauch heraufbeſchworen und dann für Zauberei benützt werden
meée zweite Klaſſ von Zauberern (genannt deoni murmelte
Orakelſprüche, nachdem man vorher Eein beſtimmtes Knöchelchen m
den Mund geſteckt hatte Die dritte Klaſſe die Chabbar oder
Schlangenbeſchwörer. Die vierte Klaſſe die Meonen, die
gaben, Tage glückbringen oder unheilvoll Die fünfte
Klaſſ nannte ſich die Totenſucher“, die auf den Gräbern ſitzendaſteten, mit den unreinen Geiſtern in Verbindung reten
Schließlich gab ES die na die en und ſchlechten
Vorzeichen unterſcheiden konnten.))

Ueber das Hexenweſen und die Zauberliteratur des
alters anſſen, des eu  en Volkes, Bd., 1888,

440 ſe ird auch erwähnt, daß man Teufelsbeſchwörun⸗—
gen, Geiſterklopfen und Tiſchrücken vielen Tten betrieb Samuel
renz aus Oſterberg bei Memmingen, Ern zUum Chriſtentum über⸗
getretener Ude, wirft ſeinen ehemaligen Glaubensgenoſſen vor
„Sie machen mit auberei (Kischuph) den Tiſch aufgehen m röhlichen Zeiten und liſpeln einander Teufelsnamen in die ren,
geht der Ti

iſch, ſo mit viel entnern beladen, m die H he.“ Der
ude Salomon Zebi Qus beſtritt in enner erteidi⸗
gungsſchrift „Jüdiſcher Theriak“ (Hannover die Tatſache des
„Tiſchaufgehens“ nicht, behauptete aber, dieſes Erde nicht durch
Teufelswer oder auberei, ſondern durch die praktiſche Kabbala
unter Anrufung heiliger Namen bewirkt.?) Einen ganz modernen
Fall von Tiſcherhebung, veranſtaltet durch üdiſche Studenten
(Bachurim) Qus Würzburg, erzählt Prof Ch Arnold In einem Liefe
vom Y  ahre 1674 Wagenſeil. Sie hätten auf einen Tiſch großeSteine von etwa vier entnern Gewicht gelegt, auch geboten, die
zuſchauenden Dienſtboten ollten en  C mit auf den iſch ſteigen
oder ihre Arme aufſtemmen; ſie hätten dann einen heiligen Namen
ausgeſprochen und der iſch habe ſich m die Höhe gehoben nd
m 1 esſelben (amens wieder geſenkt. Auf die emerkungArnolds den Tzähler, daß hier Offenbar dämoniſche Kräfte
mitwirkten, hätten andere anweſende uden erwidert, das Ein
greifen bſer Geiſter allerdings einzuräumen, V  8  E geſcheheaber im Uftrag nd Unter Anrufung der uten nge oder auf
Geheiß Gottes und ſei mitnichten ſündha

Der ſpiritiſtiſche Volksaberglaube Iim Zeitalter der Reformation
findet ſich Im Fauſtbuche 0  *  E Ausgabe niedergelegt. Es
war Eein Erzeugnis der ſtreng lutheriſchen Richtung, der Heraus⸗geber Johann 1e m ſeiner ganzen buchhändleriſchen Tätigkeit
ertrat Von katholiſchem Glaub en findet ſich m dem Buche keine

Edersheim,App XVI. 771 Life Nd Times 07 Jesus the Messiah, VOI 1112 1907,
Janſſen, d. 4. . 488



Spur, Piellucht wird der katholiſche Ultu und die Geiſtlichkeit im
Geiſte der damaligen proteſtantiſchen Polemik verſpottet nd 9E
ſchmäht Mephiſtopheles erſcheint m Geſtalt eines Mönches. Weiteres

³

anſſen, O., 491
Der Hexenwahn des Mittela  ters geht bis m die Jahre vor

der Bekehrung der eutſchen tämme zUm Chriſtentum zurück. Er
chloß ielfach heidniſche Ueberlieferungen ein, die 3u ief m den
Herzen aßen, als daß die Anſtrengungen der Miſſionäre ihrer ganz
lich Herr geworden wären. Aeußerungen CL kirchlicher Schrift
ſteller beutete unvorſichtig aus und übernahm amit falſ
Vorſtellungen der antiken römiſch⸗griechiſchen Welt Die Furcht vor
geheimnisvollen ſchädlichen Mächten, die kritikloſen Wiederholungen
angeblicher Tatſachen us unſichtbaren Bereichen, die abſtruſen
Erörterungen mancher Theologen, die übertreibenden Predigten von
Volksrednern, all dies und anderés virkte zuſammen, den kraf Een

Hexenglauben 7wie er ſchon vor Luther auftritt. An
den wunderlichſten Teufelsgeſchichten iſt m ſeinen erken und iſch
reden kein Mangel Die Vorſtellung von der Teufelsma ber die
geſamte Welt ud Menſchheit nahm bei Luther mit den Jahren
fortſchreitend immer mehr 3u, ſie ihm zuletzt mit einer aſt
unwiderſtehlich beherrſchenden Gewalt n a  E. m das wie
m das Kleine, das behandeln — emn Sie geſtaltete ſich
bei ihm einer Art fixer dee Der Hiſtoriker Paulus wirft die
rage auf „Wé arunt hat ſich Luther nicht von dem damaligen exen⸗
wahn befreit?“ Steinhauſen chreibt in dieſer Beziehung m
ſeiner der eutſchen Kultur „Niemand hat dieſe Rolle
des Teufels mehr gefördert als Luther, der ſich förmlich un die Teufels⸗
idee verrannte. Wenn ſich auch bei ſeinen eden und ſeinen
Geſchichten vont Teufel noch volkstümliche Denkart äußerte, hat

doch un ſeiner Verflechtung des ganzen menſchlichen Lebens nit
Anfeindungen und Verſuchungen des Teufels EUuE und unheilvolle
Wege eingeſchlagen. Alles Unglück, Krieg und Ungewitter, alle Krank
heiten und Seuchen, alle ebrechen und Mißbildungen ammten
vom Böſen.“ ) Luthers Anſchauungen ber Teufelsſpuk und exen,
die man der Tortur unterwerfen und verbrennen müſſe, gelangten
zur größten Popularität. Die Aufforderungen zul Verfolgung der
exen las man namentlich H den deutſchen, von Aurifaber zuſammen⸗
geſtellten Tiſchreden, die mehrmals aufgelegt wurden. Die ins
Ungeheuerliche anwachſende Tagesliteratur, die m eu  E Sprache
dem weitaus größten Teile nach Qus Erzeugniſſen proteſtantiſcher
Schriftſteller beſteht, nahm beſtändig auf Luther Czug und gab
eine Theorien und Hexengeſchichten, ebenſo aber auch eine Auf
forderungen zum ſtrafenden Einſchreiten wieder.?) enzel,
Neuere Geſchi der Deutſchen, 32 1854, 65, urteilt, daß die

Leipzig 1904, 518
Griſar, Luther, III Bd., 243



Meſorttateren des 16 Jahrhundert⸗ den Hexenwahn „durch das
volle Gewicht thre Nſehen nd threr Ueberzeugungen bekräftigt“hätten. Auch Hanſen, Zauberwahn und Hexenproze Im Meiittel
Alter, 1900, S 536 1. gibt 3u, daß der Proteſtantismus die Empfänglichkeit für den Teufelsglauben noch geſteigert hat „Durch Lutherund ſeine Anhänger erhielt der Glaube an die Ma und Wirk⸗
ſamkeit des T  .  eufels, der In En en  en ätig ſei, namentlich auchdurch die Hexen nd Zauberer ſeine Künſte übe, eine Ausdehnung,Dteé er ſie früher niemals beſeſſen hatte.“Y) Vgl 9 Paulus, Hexen⸗wahn ud Hexenproze ImM˖M 16 Jahrhundert, 1910 wo außer der
Stellung Luthers auch diejeni9E der Zwinglianer, Kalviner und
anderer behandelt Dir.

Vergebens ſuchten Päpſte wie Innozenz VIII., Leo und.
Hadrian VI die Anklagen wegen Hexerei den Ketzergerichtenzuweiſen. In Deutſchland ſchrieb 60  ohann Weyer als erſter 1563
gegen den herrſchenden Hexenwahn; aber erſt der edle Friedrich von
Spee mit ſeiner Cautio Criminalis 1631 beſſeren Erfolg als
Weyer und führte allmählich eine Aenderung der öffentlichen Mei

herbei. Die Hexe Urde, ſoweit bekannt, 1783 Im Proteſtantiſchen QLU. verbrannt.
Mit Recht macht Wuttke, Der eutſche Aberglaube der egen

wart Berlin 1869 (41900), * auf den großen Unterſchied aufmerkſam, der zwiſchen dem Kunſtaberglauben der Gelehrten, der
auf bewußter Berechnung und Theorie eru ud das Ergebniseiner irregegangenen myſtiſchen Wiſſenſchaft iſt, nd dem
aberglauben, der als Ein Reſt der heidniſchen Götterlehre und

anzuſehen iſt „Der größte Unſinn un en Gebieten des Geiſtesiſt nirgends vom 0  n ſondern von den Gelehrtenund denen, die ſich weiſe ünkten; und ſo reicht aMnꝰ Unſinn der Volks
aberglaube auch nicht entfern an den
Gehbildeten 0  N iſt 7.⁰

der von den Gelehrten und

Spiritiſtiſche Medien finden ſich Qut glaubwürdigen Berichtenvon eiſenden und Miſſionären bei faſt En Völkern. der Erde
So beſitzen wir ausführliche Schilderungen ber ibiriſche Scha
7. ber chineſiſche und indiſche Zauberer und über Geiſter⸗beſchwörer bei den Finnen und Lappländern, den Naturvölkern
Afrikas, Nordamerikas, Auſtraliens und den Inſelbewohnern des
Stillen Ozeans.

Die moderne Geiſterbeſchwörung hie ihren Anſtoß dudehgeheimnisvolle Klopflaute an Wänden, Türen und Tiſchen Im Hauſeder Methodiſtenfamilie 5 Hydesville Im Staate Neuyork IAY  ahre 1848 hörte man ſie 3um erſten Male, und zwar NuL m egenwart der zwölfjährigen Katharina ud der 14jährigen Margareta
Fox Auf efragen nach dem Alter der Mädchen antwortete der

Janſſen⸗Paſtor, Geſch deut chen Volkes, 814 1903, 569
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Geiſt durch Klopfen mi der richtigen Zahl Auf weiteres Befragen
agte er  Eel aus, da die Cele eines vor vielen Jahren Im
Hauſe ermordeten Hauflerers ſei, ſſen &  eiche ImM Keller verſcharrt
läge Die Sache erregte Auffehen Viele Neugierige kamen der
Familie, Uunl das eltſame Klopfen 8 bren Da, man ſaß mit CV
Gemütsruhe Am Tiſche, len Es, als ob die Klopftöne vom Tiſche

en war entdeckt, dem bald das Tiſchrückenausgingen. Das Tiſ tigter Stift auffolgte. Später eigte Eein Qn einem Tiſchfuß befe
einem Papierſtreifen, auf dem die einzelnen Buchſtaben de Alpha
Cte. geſchrieben ſtanden, die 0 die 3u Worten und
ganzen Sätze zufammengeſetzt werden onnten Noch ſpäter nahm
das Medium den EI ſelbſt m die Hand, der nun ber das vor⸗

iegende Papier oft blitzſchnell dahin und Sätze chrieb
(automatiſches Schreiben).

der amerikaniſche GeiſterglaubeDie günſtigſte Aufnahme fan
m England. Hohe und höchſte Perſönlichkeiten erklärten ſich für den
Spiritismus: der Kanzler Urſt der anglikaniſche rzbiſ
atele  7 Profeſſo und bttoren der Medizin nahmen Een

Spiritismu an William Crookes, ofeſſ der Phyſik, Entdecker
des Thalliums nd Tfinder des Radiometers, veröffentlichte die
Ergebniſſe ſeiner Experimente mit den edien Home nd Miß Cook

mit i Cook CDrei Jahre indurch mn ſeinem Hauf Katie Kingperimentiert und dieſe ſamt dem ſie begleitenden Geiſt
öfters photographiert. Daß te Erſcheinungen der Qatte King auf
etrug der Miß Cook beruhe ſollten, hielt für ausgeſchloſſen;
das ſei einfach den eſunden Menſchenverſtand. Und doch
war 7 das er von zwei ſchlauen etrügern; denn ſowohl Home
wie Miß Cook Urden ſpäter als olche entlarvt Lehmann 316)

die Verſuche Tobte. und die Vorſichtsmaßregeln,childert eingehen
die angewandt wurden .Hier ind Offenbar alle denkh Aren Garantien
dafür, daß die gewonnene Reſultate vollkommen zuverläſſig ſind,
vorhanden und Crookes Verſuch ſind deshalb auch E Eem ſchwerer
Stein des Nſtoße für die Gelehrten geweſE welche me.

diumiſtiſche Phänomene für etrug eitens der Medien erklären
wollen. Derartiges ſcheint vollſtändig bei den hier beſchriebenen

oſſen 3 ſein vorausgeſetzt, daß die BeExperimenten. ausge
ſchreibung überhaupt chtig iſt ber das iſt ſie nicht Sie 2

ſt im
Gegenteil ſo ſehr einn Produkt von Crookes Phantaſie, daß gerade
als Eeimn Beweis Afur angeſehen werden darf, wie emn auf ſeinem
Gebiete ausgezeichneter elehrter ſich m Se  etrug verwickeln
kann, wenn unbekannte Gebiete (treten wagt Ohl möchte
teſe Behauptung ſehr kühn erſcheinen, wenn nicht Crookes ſelbſt

ichtigkeit geliefert hätte Achtzehn Jahre nachden Beweis für ihre Darſtellung derſelben Verdieſem 0  en Bericht hat eine andere
Uche geliefert, QAus der man erſieht, da das anze doch in anderer
Eiſe vor ſich ijſ 7 1882 wurde von Prof
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die Geſellſchaft für Studien gegründet, die Eute nochbeſteht Aus privaten Quellen wiſfen. wir, daß ſie von FachgelehrtenNi hoch eingeſchätzt ird
In rantrei vurde der Spiritismus von Güldenſtubbeeingeführt, velcher QAus wvlan gebürtig war, aber meiſt mi Parislebte und Aſe 1873 QL. Der nekromantiſche Magnetismusden Boden für den Spiritismus wohl vorbereitet Die erſteAusbildung einem heologiſch⸗philoſophiſchen Syſtem erhielt der

amerikaniſche Geiſterglaube dur ivail, geboren 1804
in Lyon, ein Schüler Peſtalozzis, geſtorben 1869 Er unter
dem Decknamen Allan Kardece; nannte ſich ſo, eil die „Geiſter“ihn belehrt hatten, habe Unter den Namen „Allan“ und „Kardec“chon weimal auf Erden gelebt Sein „Buch der Geiſter“, von
das „kanoniſche der Spiritiſten, von Gougenot les buſeaux der „Katechismus des Antichriſt“ genannt, rlebte ſeit 1859
35 Uflagen und wurde m verſchiedene Sprachen berſetzt Ein
großer Teil der Spiritiſten ſtillt ſein ſchwärmeriſche Bedürfnis nachGeiſterwiſſenſchaft an ſeinen Phantaſien, die von dem Medium

elina aphet ttter ſein ſollen. Ein anderer vielgeleſener ILitiſtiſcher Schriftſteller iſt der Amerikaner Davis, deſſen ganzeBildung m einem Schulunterricht von ünf Monaten beſtand. Lehmann!) charakteriſiert deſſen „Prinzipien der Natur“ folgendermaßen:„Davis war unwiſſend, als ſein Hauptwerk Ueberall,
wo EeS ſich poſitive aſtronomiſche, eblogiſche oder hiſtoriſcheKenntniſſe handelt, gibt EL ſich die traurigſten Blößen. Es iſt deshalbfür einen einigermaßen gebildeten Menſchen eine wahre Tortur,ſich durch die en Dũ  eile des hindurchzuarbeiten.“

Nach Deutſchland Urde die un des Tiſchrückens 1853 durchDr Andree m Bremen gebracht. Binnen wenigen 0  en verbreitete
ſie ſich durch das Land Am 12 April des gleichen Jahresmachten ſämtliche ordentlichen Profeſſoren der Heidelberger Juriſten⸗fakultät Im des Dekans von Ohl Verſuche mn der neéeuen
unſt, die nach Zoepfls Zeugnis vollſtändig gelangen.?) Die IL᷑tiſtiſche Bewegung war aber Nfolge der materialiſtiſch geſinntentrömung unter den Gelehrten aAam auen, als der berühmteAſtrophyſiker F Zöllner m Leipzig, Mitglied verſchiedenerwiſſenſchaftlicher Geſellſchaften, m Verbindung mit einigen HKol
egen, dem Pſychophyſiker Fechner, dem Mathematiker Scheibnerdem Elektriker CL (Göttingen) ſpiritiſtiſche Experimentemit dem Medium enr de anſtellte, die m den drei erſtenBänden „Wiſſenſchaftliche Abhandlungen“, Leipzig 1878 bis 1879mit ſchönen Lichtdrucktafeln veröffentlichte Was ſoll man von dieſenExperimenten halten? Sind ſie zuverläſſig? un. nenn Ade einen

O., 272
Schneider⸗Walter, d. O., 185
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hlohen Taschen pieler. In London wurde EL des Betruges überführ
außerdem war EL bekanntlich Schlangenmenſch und konnte deshalbmittels unglaublicher Verrenkungen manche merkwürdige Leiſtung
vollbringen.“) Zöllner geſteht ſe daß nicht E ondern das Medium
die Verſuchsbedingungen ſtellte.?) Lehmann nicht be
aupten, daß Zöllners Berichte den wertloſeſten Arbeiten gehören,
die auf dieſem Gebiete überhaupt geliefert vorden ſeien.“) Es iſt
eine Unbeſtrittene Tatſache, daß beinahe jede berühmte Medium
bei dem einen oder anderen Betrug ertappt Arde, ſo daß man
agen möchte, viele Medien eten nNuL chlechte Taſchenſpieler; denn
inter Umſtänden iſt der Beruf des Medium leichter. „Der Taſchen⸗
pieler einem nicht erregten, ruhig und objektiv entenden
Publikum gegenüber, da weiß, daß ES getäuſcht wird, und —8 un
0  en Scharfſinn daranſetzt, die Täuſchung ergründen; das ſpiritiſti Berufsmedium aber hat EeS meiſt mit aufgeregten, ati
voreingenommenen Leuten tun, die, blind ſelbſt
ſichtlichen Betrug, Ein tiefgläubiges Bedürfnis egen, für wahr
3  U nehmen, was ihnen eingeredet wird.““) Die Medien auch,
ähnlich vie die Taſchenſpieler, die Aufmerkſamkeit der Teilnehmer
auf mancherlei Etſe von der Hauptſache abzulenken, was natürlich
die Hontrolle zeitweilig unmöglich macht Ugzerdem iſt das Medium
oft unbeſchränkter Herr m der Sitzung, was ihm den Betrug ehr
erleichtert Es beſtimmt die ſämtlichen Verſuchsbedingungen, die
Zahl, Reihenfolge und die Handlungen der Teilnehmer, die Stärke
der Beleuchtung, veil Onſt die deiſter nicht „arbeiten“. „Selbſt
bedeutende Spiritiſten nd Pſychologen behaupten, daß bei
Berufsmedien niemals ganz er ſei, und daß wir, gerade enn
ir ES Am wenigſten erwarten, die lit großem Geſchick Getäuſchten
ind.2 5 zweifle“, fagt Home, „Ob Es dermalen nur fünf ma⸗
terialiſierende Medien gibt, welche nicht darüber ertappt wurden,
ſich als Geiſter maskiert 3u aben.“ Nicht alle Profeſſoren aben
ebenſoviel Selbſtbeſcheidung al W. Wundt, der ſich gerade als
Naturforſcher zur Beurteilung derartiger Manipulationen beſonders
ungeeignet erachtet; EL ſagt „Dieſe Erſcheinungen unterſcheidenich ſo ſehr von dem gewöhnlichen Beobachtungsgebiet de Natur
forſchers, daß hieraus für ihn beſondere Schwierigkeiten entſtehen,die für andere offenbar un geringerem 0 vorhanden ſinLombroſo klagte nach einigen Sitzungen mit Euſapia Palladino:
„Nach dieſer éeuen Probe gehe ich fort, vei ich fühle, daß ich ſonſt
ein Narr erde ich muß notwendig meinen Geiſt ausruhen laſſen.“))Ebd., 354, 184, 362

—  an II., 2.5 9233  10 Wi  A O. 35
ennig, Wunderö und Wiſſenſchaft (1904), 1

Pſych Studien 1910,
Ig., Bod 1,75 „Hochlar  0Ide 56

Theol.⸗prakt Quartalſchrift“. 1921.  —



eberzeugte Spiritiſten ind aber nicht ekehren, m noch ſo
viele Medien als etrüger entlar werden Zu welch verzweifelten
Erklärungen ſie greifen, mögen Einige 0 zelgen 1877 atte
Sitwell die Frau Corner, das frühere Medium orence Cook des
Phyſikers Crookes als Geiſt „Maria  7. ergriffen, während ſein Be
leiter Buch IM Dunkelkabinett die abgelegten Kleider und Schuhe

des Mediums findet den Londoner „Spiritual OTeS vom
ebruar und ſpäter der Pariſer „Electricité“ erſchienna

„Erklärung“: „Das edium war bei dem Ergreifen Krämpfe
gefallen und ſchon vorher unfähig, fühlen und ſehen, was
ſie tat Es ſind die Geiſter, E ſie ausgekleidet aben und die
ſie ohne ihren Willen 1 die Mitte des Zirkels führten, Oſe ſie,

ohne Eemne Ahnung davon aben, Ene Geiſtererſcheinung ſimulierte.
*

ſt demnach die Geiſtererſcheinung weniger merkwürdig, als wenn
wirklich Emn Geiſt erſchienen waär  E77˙1 Eine andere „Erklärung  7.
aute „Das edium ſpiegelt die pſychiſchen Emente ſeiner Um

gebung wieder Wenn leſe nun an Emnen Schwindel laubt, ſo
¹¹ das ild derart auf das Medium En, daß ES nicht nuLr
Schwindel begeht, ſondern daß ihm auch, wenn materielle Hilfs  2
mittel dazu notwendig ſind, dieſelben zugetragen und materialiſiert
werden (d dasMedium hat ſie ſelbſt mitgebracht und 9E
ſchmuggelt) Wenn lan das Medium bei der Tat als Schwindler
ertappt, beweiſtdas noch nichts das Phänomen.““

Andere Spiritiſten agen, daß Medien, denen die rd ver
ſage oderaſei, oder die in mgebung nicht
die 35  Am Gelingen erforderliche Kraft finden leicht verſucht ſeien
durch künſtliche Manipulationen nachzuhelfen, nicht ihren Ruf

verlieren Selbſt als das Blumenmedium Anna Rothe
als Betrügerin entlarvt Urde die aus dem Geiſter
reich „apportierenden“ Blumen gleich mitgebracht entſchuldigte
man noch „Sie erleichterte das Gelingen der Apporte dadurch,
daß ſie die apportierenden Gegenſtände ihrem Körper ver
borgen hielt, eil ſie V  &, daß Apporte der Nähe befindlicher

egenſtände leichter gelangen als entfernter. Echte Apporte
ES deshalb doch den meiſten Fällen.＋ * Mundus VUlt de-

CIPI, ErSO decipiatur.
Inzwiſchen iſt der Spiritismus mehr gewachſen. Wie

hoch die Zahl der Anhänger ſich beläuft, äßt ſich nicht ermitteln.
Kanonikus Wilberforce agte auf dem engliſchen Kirchenkongreß
vom Oktober 1881 „Die Hauptſtärke des Spiritismus ieg nicht

den Anſprüchen oder Kraftbegabungen profeſſioneller Medien,
noch der Vertretung durch die ittel der Preſſe noch Leſe⸗

neider⸗ Walter, O., 381 f.
5 Pſych Studien 1910, 242

1904,



zimmer, ſondern m den Tauſenden von Privatwohnungen, mM welchenemn oder mehrere Glieder der Familie mediumiſtiſche Kraft en
baren.““) Selbſt M die entlegenſten Gebirgstäler dringen eute die
falſchen Propheten des ſpiritiſti

en Aberglaubens vor und Uchen
ſich Anhänger nd Mitläufer. Faſt cheint Es, daß unſere Zeit in
beſonderer Weiſe die Erfüllung der warnenden Worte 1, die der
heilige Paulus Timotheus gerichtet hat 7  8 ird eine Zeit
kommen, wo ſie die geſunde Lehre nicht ertragen, ſondern nach
eigenen elüſten ſich Lehrer über Lehrer nehmen werden, lüſtern
nach dem, was den ren angenehm .

ſt und das ehor von der
Wahrheit ＋

enden, den Fabeln aber ſich zuwenden werden.“?)Bei vielen iſt eben der übernatürliche Glaube, der bisher mehr äußer⸗
lich war und von äußeren Umſtänden anſcheinend aufrecht erhalten
wurde, infolge der furchtbaren ernſten Tagesereigniſſe und großer
Enttäuſchungen kläglich zuſammengebrochen. Da ſie die beruhigendeund vertrauende Sicherheit, E  1 die geoffenbarte übernatürliche
ahrhei bietet, verloren aben, ſie ſich auf andere Etſe
Gewißheit ber das 76

enſeits und das Los ihrer Verſtorbenenverſchaffen „Glaube, dem die Tür verſagt,

Steigt als Aberglaub' ins Fenſter;
Wenn die Götter ihr verjagt,
Kommen die Geſpenſter.“ (Geibel.)

In ünchen ſollen nach zuverläſſigen pripaten Mitteilungenmehr als Familien ſich mit ſpiritiſtiſchen itzungen abgeben.Es gibt Aſe eine ehr große Anzahl von weiblichen edien, auchviele Kindermedien. Vor em iſt das „aufgeklärte“ Berlin das
Dorado der Geſpenſter und Spukgeiſter Die ottülten Vereine ſchießenheute wie Pilze Aus dem euchten Boden „Geſel

chaft eutſcherRoſenkreuzer“, „Deutſche kkulte Geſellſchaft“ „Loge Pf „LogeAxmadora“, 7  den der Okkultiſten“, •—

—

heoſop iſche Geſellſchaft“„Christian Science“, „Kommuniſtiſch ſo Geſellſchaft“„Loge für geiſtige erbrüderung“, „Anthropos⸗Geſellſchaft“, „Ge⸗ſellſchaft für ſychiſche orſchung“ „Aſtrologiſche Geſellſchaft“: dasiſt nur Eemn Dutzend aus dem Hexenkeſſel des Berliner Aberglaubens.Da gibt ES Abende für „Mediumsausleſe“. Nervöſe Damen und
Herren etzen ſich einen großen bilden eine ette, beginnenſeufzen, zittern, fallen m Ohnmacht, ſimulieren Krämpfe und
glauben dabei beſondere dämoniſche räfte, die In tihnen

und ſie zum Medium beſonders befähigen. Daneben üben
Irisdiagnoſtiker, Handdeuterinnen und Hellſeherinnen ihr Kur
pfuſcherhandwerk; Jünglinge trainieren ſich darauf, ihre Arme und
Beine in Starrkrampf verſetzen und einer oll EeS m der Auto⸗

Tim 4,ſych Studien 1882, 310
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ſuggeſtion 0 weit ebracht aben, daß EL ſeine Herztätigkeit bis
zwölf Sektunden ausſetzen kann. Dabei ſind die harmloſeren Karten⸗
legerinnen, Magnetiſeure, tiſchrückende Kaffeetanten und all die
anderen erſonen und Requiſiten des naivbürgerlichen Okkultismu
immer noch m Tätigkeit.

In einer intereſſanten Studie „Okkultismus und Gro
Ur (Lit eil „Augsb Poſtztg.“ Nr bis 31  „ ſtellt
Ni  10 Dr F alter, München, die Fragen „Worin hat der
moderne Aberglaube ſeinen Grund? oher die unglaubliche Werbe
1 des Okkultismu Wie ommt Es, daß gerade mn unſeren Groß
ſtädten, wo die eligion doch keine unbedingte Macht mehr über
die Gemüter beſitzt, ſo viel erglauben emne geheimen nd offenen
Orgien feiert? Wie iſt EeS erklären, daß ſo lele aus den Kreiſen
des Proletariats vte aus den beſitzenden und gebildeten Klaſſen,
die doch längſt den chriſtlichen Glauben, die katholiſchen Bräuche
und Sakramentalien ber Bord geworfen aben, inem Aberglauben
uldigen, der Borniertheit dem mittelalterlichen Aberglauben
nicht nur nichts nachgibt, 10 der noch eit weniger Entſchuldigung
erdient, da ſozuſagen im Angeſicht der hochentwickelten Natur⸗
wiſſenſcha ſein einfältiges Spiel treibt, und der gerade dadurch
noch viel Abſtoßender wirkt, daß nicht ſelten m der Hand
nierter Betrüger Mittel wird, die Volksſeele mit ungeſunden
Vorſtellungen erfüllen, gebildete Menſchen am Narrenſeil herum⸗
zuführen und ihr oft Quer verdientes eld 3u rellen?“ Walter
gibt darauf olgende Antworten 77  eil gerade mn den Großſtädten
ſo viele ſich poſitiven Chriſtentum osgeſagt aben, o en
ſie notgedrungen einen Er atz für die verlaſſene Religion un irgend
welchen myſtiſchen, okkultiſtiſchen, ſpiritiſtiſchen Surrogaten, nach
dem pſychologiſchen eſe der Kontraſtwirkung: ein Gegenſatz zieht
den andern nach ich Es handelt ſich hier Am eine pſychologiſche
Notwendigkeit, Am förmliche Zwangsläufigkeit. Die moderne Preſſe
ſagt uns, welch eine unheimliche Doſis des widerlichſten, blödſinnig⸗
en Aberglaubens der Ultur und Intelligenz der Großſtadt bei⸗
gemiſcht iſt Was bietet ſich nul m dem Inſeratenteil mancher
Blätter an! Der Okkultismus, oweit ſich u den ante einer
Pſeudowiſſenſchaft iſt die Form des Aberglaubens, der in den
vornehmen Zirkeln nd eleganten Kreiſen, von Gliedern der be
ſitzenden nd intelligenten Klaſ

ſe ſeine pietätvolle Pflege nde nd
der auch eine Fangarme ſehr verhängnisvoll nach der akademi  en
Y  ugend ausgeſtreckt 0 Die zweite Urſache findet Walter in der
modernen, materialiſtiſch gerichteten Naturwiſſenſchaft. Sie hat die
atur entſeelt, entgottet. Es ſind nur mehr materielle Kräfte, phyſi
kaliſche, chemiſche, mathematiſche Formeln und Geſetze, in welche
das Lehen der Qatur aufgelöſt ird Vom Weltſchöpfer iſt nicht
mehr die Rede; man pricht von Geſetzen und eugnet den eſe
geber Von einem irken, von einem perſönlichen Gott,
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der die Natur ſchuf und I beſtimmte Geſetze band, weiß ſie nichts,
ſie hat ogar den Zweckgedanken Qus der öpfung hinauserklären
pvollen. Die Natur Urde entgotte und ĩim Sinn der ganzen Zeit
als Emn großartiger Mechanismus, als eine aſchine im größten
Stil, als ein ungeheurer Fabrikraum gedacht. Es gibt N al  2

und 1 als Eigenſcha des Stoffes, was Weltgeſchehen
erklären ſoll. Es rag ſich nun, ob der en mit einer ſolchen Welt
anſchauung ſich auernd beruhigt Und nach Ausweis CT Erfahrung
lautet die Antwort Nein! Mit dieſer mehr als nüchternen, mecha⸗
iſchen Weltbetrachtung, die den Verſtand nicht efriedig ud das
Herz erkältet, ird das tiefſte Verlangen des Menſchengeiſtes keines⸗
wegs geſti

5 verlang Aufſchluß ber Fragen, die ihm keine
Naturwiſſenſchaft löſt; der alte, nüchterne Rationalismus, der ihn
einen Einblick m das Univerſum wie m einen ungeheuren F  abrik

tun läßt, ihn ab; was EL immer wieder Ahn und ſucht,
iſt eine Welt des Ueberſinnlichen, ein Jenſeits, und nach dem Geſetz
der pſychiſchen Kontraſtwirkung wirft ſich abgeſtoßen von einer
ſeelen⸗ und gemütsloſen Weltbetrachtung dem kkultismus m
die Arme, der das Verlangen nach dem Geheimnisvollen, Ueber
ſinnlichen, Metaphyſiſchen ſtillen vorgibt. Einen dritten Grund
findet Walter in den außerordentlichen pſychiſchen Spannungen,
vie ſie das neuzeitliche Wirtſchaftsleben mit ſich brachte; ein
eigenartiges Seelenleben iſt dadurch hervorgerufen worden Das
jagende Durcheinander der Empfindungen erzeugt die Nervoſität,
d einen Zuſtand, bei dem die Reaktion auf körperliche
bder pſychiſche Reize im Sinne einer Steigerung und eines Vorher
ſehens der Unluſt⸗ Spannungs⸗ und Erregungsgefühle verſchoben
ſcheint. Das Pikante, das Prickelnde, das Senſationelle, das, was
uns mn ur oder Wonne erſchaudern läßt, weiß unſeren rven
allein noch Spannkraft 3u geben. Dieſem Abwechſlungsbedürfnis
nervöſer abgehetzter enſchen weiß nun der Myſtizismus und
Olkkultismus außerordentlich 3 ſchmeicheln. Er vermißt ſich, den
unausrottbaren Hunger der Menſchenſeele nach einer geheimnis⸗
oollen Welt ſtillen. Er weiß eize auszulöſen, Stimmungen
wecken, außerordentliche Senſationen hervorzurufen, die dem Ge
chmack einer hyperkultivierten Zeit zuſagen. Und wie m der Kunſt
jedesmal auf den Naturalismus mit innerer Notwendigkeit eine
Periode der Romantik folgt, lüchtet der Menſch der Großſtadt
Qus der ede des Materialismus, aus dem echanismu des moder—

Arbeits und Geſchäftsbetriebes, wo entſetzlich klar, ſo
ausgerechnet und ausgezirkelt iſt — Pricht man 10 doch geradezu
von einer Mechaniſierung des modernen Lebens un das däm⸗
mernde, myſtiſche, lockende Hebiet des Aberglaubens hinein. Hier
werden die geſuchten Wonnen und Schauder, der prickelnde Reiz
de Unerhörten erlebt freilich auf Koſten der geiſtigen Geſundheit.“Soweit Walter (Fortſetzung folgt.)


